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Pressemitteilung 

Silvester: Tipps für die Entsorgung von Altglas 
Aktuelle Umfrage: Glasverpackungen, die nicht weiß, grün oder 

braun sind, landen meistens im falschen Glascontainer 
 

Köln, 27.12.2022 – Von ausgetrunkenen Sekt- oder Weinflaschen bis hin zu leeren 

Rotkohlgläsern, in der Weihnachtszeit und nach der Silvesterparty fällt traditionell viel 

Altglas an. Damit diese Glasverpackungen recycelt werden können, müssen sie in 

Glascontainern entsorgt werden – und zwar sortiert nach Weiß-, Braun- und Grünglas. 

Doch wohin mit andersfarbigem Glas? Laut einer aktuellen Umfrage weiß das offenbar 

nur knapp ein Viertel der Verbraucher*innen in Deutschland. Wie die Entsorgung von 

Altglas funktioniert und warum die Sortierung nach Farben unbedingt dazu gehört, 

erklärt die Initiative „Mülltrennung wirkt“. 

 

Leere Verpackungen aus Glas gehören in die Glascontainer – sofern kein Pfand auf sie erhoben wird. 

Dazu zählen zum Beispiel Sekt-, Wein- oder Saftflaschen, Flaschen für Essig, Öl, Ketchup oder Soßen 

sowie Rotkohl-, Gurken- oder Marmeladengläser. Das gilt außerdem für kosmetische und 

pharmazeutische Glasverpackungen, wie Parfümflakons oder leere Fläschchen für Hustentropfen. 

Wichtig ist: Das Altglas muss nach Farben sortiert in die jeweiligen Behälter für Grün-, Braun- oder 

Weißglas eingeworfen werden. Die Prosecco-Flasche ist blau? Außergewöhnlich gefärbtes Glas, wie 

blaue oder rote Flaschen, gehören in die Container für Grünglas, denn das verträgt als Mischfarbe 

die meisten Unreinheiten im anschließenden Recycling. Deckel müssen nicht abgeschraubt werden, 

da sie in den Glassortieranlagen separiert werden können. 

 

Informationsbedarf: Nur wenige kennen sich mit der Entsorgung von Buntglas aus 

Glasrecycling ist grundsätzlich in der Bevölkerung zwar anerkannt: Die große Mehrheit der 

Verbraucher*innen in Deutschland – gut 80 Prozent – entsorgt Altglas in Glascontainern, 

größtenteils auch nach den Farben Weiß, Braun und Grün sortiert.1 Doch wenn’s bunt wird, sind 

offenbar viele unsicher. Laut einer aktuellen YouGov-Umfrage werfen nur knapp ein Viertel der 

Verbraucher*innen (23 Prozent) Glasverpackungen, die nicht weiß, grün oder braun sind, richtig in 

den Container für Grünglas.2 Axel Subklew, Sprecher der Initiative „Mülltrennung wirkt“, erklärt: 

„Glasverpackungen sind ‚Recycling-Champions‘. Sie lassen sich beliebig oft zu neuen 

Glasbehältern einschmelzen, ohne an Qualität einzubüßen. Doch dafür ist ein richtiges 

Vorsortieren nach Farben nötig. Gerät zum Beispiel ein farbiges Glas zwischen das 

Weißglas, verfärbt sich das gesamte Glas beim Einschmelzen und der Wiedereinsatz ist 

nur noch sehr beschränkt möglich.“  

 

Stopp: Nicht alle Glasabfälle gehören in Glascontainer 

Kaputte Sektgläser, zersprungene Weihnachtskugeln aus Glas oder leergebrannte Kerzengläser 

haben allerdings nichts in Containern für Altglas zu suchen. Gleiches gilt für sogenanntes Flachglas, 

wie Fensterscheiben oder Spiegel. In der Regel sind diese Glasarten von anderer Beschaffenheit als 

etwa Glasflaschen und haben unterschiedliche Schmelzpunkte. Sie verunreinigen die Glasschmelze 

und können das Recycling unmöglich machen. Am besten werden sie an einem Wertstoffhof 

abgegeben oder – dies gilt jedoch nur für kleinere Gegenstände – in der Restmülltonne entsorgt. 
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Glasrecycling – ein unerschöpflicher Kreislauf für die Umwelt 

Recyclingglas gilt als wichtigster Rohstoff für die Glasherstellung. Jede neue Glasflasche besteht zu 

60 Prozent aus „Alt“-Scherben, bei der Farbe Grün sind es sogar bis zu 90 Prozent. Dabei spart der 

Einsatz von Recyclingglas Energie und Ressourcen: 10 Prozent Scherbeneinsatz reduzieren die 

Schmelzenergie um 3 Prozent und die CO2-Emissionen um 3,6 Prozent. 

 

Tipp: Wenn die Glascontainer nach Silvester voll sind, dürfen Glasflaschen und -behälter nicht auf 

oder neben den Container gestellt, sondern müssen wieder nach Hause mitgenommen werden. Eine 

Information an das zuständige Entsorgungsunternehmen hilft, das Problem zu lösen. Die 

Telefonnummer ist auf dem Glascontainer angebracht. Auf keinen Fall sollte das Glas im Restmüll 

entsorgt werden, denn dort ist es für das Recycling verloren. 

 

Bildmaterial und die Pressemitteilung zum Download sowie weitere Informationen zum Thema richtige 

Mülltrennung finden Sie unter: www.mülltrennung-wirkt.de/presse 

Die beigefügte Grafik kann mit folgendem Credit veröffentlicht werden: Initiative „Mülltrennung wirkt“ 

 
Über „Mülltrennung wirkt“ 

„Mülltrennung wirkt“ ist eine Initiative der dualen Systeme in Deutschland. Die dualen Systeme 
organisieren mit ihren Dienstleistern aus der Entsorgungs- und Recyclingbranche die Sammlung, 
Sortierung und Verwertung gebrauchter Verkaufsverpackungen. Grundlage für ihre Arbeit ist das 

Verpackungsgesetz. An der bundesweiten Initiative „Mülltrennung wirkt“ sind aktuell elf duale Systeme 
beteiligt. Gemeinsam wollen sie aufklären, mit Irrtümern und Müllmythen aufräumen und möglichst viele 
Menschen zum Mitmachen motivieren. 
 
1,2 Über die Umfragen 
1 Die verwendeten Daten beruhen auf einer Online-Umfrage der YouGov Deutschland GmbH, an der 
2.058 Personen zwischen dem 08. und 10.11.2021 teilnahmen. Die Ergebnisse wurden gewichtet und 

sind repräsentativ für die deutsche Bevölkerung ab 18 Jahren. 
 
2 Die verwendeten Daten beruhen auf einer Online-Umfrage der YouGov Deutschland GmbH, an der 
2.032 Personen zwischen dem 02. und 04.11.2022 teilnahmen. Die Ergebnisse wurden gewichtet und 

sind repräsentativ für die deutsche Bevölkerung ab 18 Jahren. 
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